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Alles neu amKrienserOrtseingang
Verkehr Im Herbst beginnen die Bauarbeiten für die neue Busspur zwischen Grosshofstrasse

und Kupferhammer. Auch auf den Nebenstrassen wird sich in den nächsten Jahren einiges verändern.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Entlang der meisten Hauptstras-
sen in der Agglomeration Luzern
besteht kein Platz, um diese aus-
zubauen. Komfortabel ist da-
gegen die Situation am Krienser
Ortseingang. Zwischen der Lu-
zerner- sowie der Langsägestras-
se existiert eine leere Fläche, auf
der sich früher Bahngleise befun-
den haben. Dank dieser Reserve
kann der Kanton in Richtung
Kriens eine 395 Meter lange Bus-
spur zwischen den Haltestellen
Grosshofstrasse und Kupferham-
mer realisieren, ohne Fahrspuren
aufzuheben (Ausgabe vom
14. April 2016). Die Kosten betra-
gen 2,7 Millionen Franken und
werden vom Kanton getragen.

DasProjekt ist inzwischen be-
willigt, die Bauarbeiten sollen im
Herbst beginnen, wie Beat Hof-
stetter, Abteilungsleiter bei der
Dienststelle Verkehr und Infra-
struktur, auf Anfrage erklärt. Die
Inbetriebnahme ist im Frühling
2018 vorgesehen. Die Busspur
wird rechts neben der Luzerner-
strasse verlaufen, unter der Auto-
bahnbrücke gibt es eine kleine

Kurve, um die Brückenpfeiler zu
umfahren (siehe Grafik).

Doch nicht nur der Kanton
realisiert rund um den Kupfer-
hammer Bauprojekte. Die Ge-
meinde Kriens plant auf der
Langsägestrasse zwischen der
Autobahnbrücke und der Ein-
mündung in die Luzernerstrasse
ein Einbahnregime in Richtung
Stadt. Damit soll der Abschnitt
vom Durchgangsverkehr entlas-
tet werden, zumal weiter unten
ein Einbahnregime in Richtung
Kriens gilt. «Auf dem Abschnitt
ist zudem Tempo 30 angedacht»,
sagt Stefan Oberer, Verkehrspla-
ner von Kriens. «Die Markierun-
gen werden aufgehoben und die
Strasse so im Mischverkehr be-
trieben.» Velos dürfen weiterhin
in beide Richtungen fahren.

«Esplanade»
mitSkatepark?

Im Rahmen der Umgestaltung
der Langsägestrasse will die Ge-
meinde zudem die restliche freie
Fläche zwischen Luzerner- und
Langsägestrasse aufwerten. So
sollen zahlreiche Bäume ge-
pflanzt werden und eine «Espla-
nade» entstehen, wie es die Ge-

meinde nennt. Diese ist nicht zu
verwechseln mit der geplanten
Flaniermeile beim Bellpark. Dort
sind die Pläne noch deutlich we-
niger weit fortgeschritten (Aus-
gabe vom 25. Juli 2016).

Zum Verweilen auf der «Es-
planade» sind etwa ein Skatepark

oder Cafés denkbar. Die Realisie-
rung ist 2019/20 in Abstimmung
mit dem Grossprojekt Eichhof
West vorgesehen. Momentan
läuft die Planungsphase. Wie viel
die Umgestaltung kostet, ist noch
offen. Unklar ist auch, ob sich der
Kanton daran beteiligt.

Weiter will die Gemeinde den
Kupferhammer mit dem «Velo-
highway» auf dem ehemaligen
Zentralbahn-Trassee verbinden.
Dafür ist ein Veloweg auf der
Hofstetterstrasse geplant. Dieser
soll nach dem Ende der Hof-
stetterstrasse weiter parallel zur
Eichwilstrasse verlaufen, die Ar-
senalstrasse überqueren und
dann auf einem ehemaligen Zu-
bringergleis in den bestehenden
Velo- und Fussweg münden.

DirekterAnschluss
an«Velohighway»

Damit Velofahrer die Arsenal-
strasse besser queren können,
wird der Fussgängerstreifen bei
der Einmündung der Eichwil-
strasse um einige Meter stadtaus-
wärts verschoben. «Sonst müss-
ten Velofahrer einen langen Um-
weg in Kauf nehmen, was die
Attraktivität der neuen Verbin-
dung stark schmälern würde»,
sagt Oberer. Dieses Projekt soll
bis Ende 2018 realisiert werden.
Die Kosten betragen rund
600 000 Franken. Ob der Kan-
ton hier einen Beitrag leistet, ist
ebenfalls noch offen. Weiter soll
sich auch der Bund beteiligen.
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Sie gebendemRundgemälde den richtigenHalt
Bourbaki-Panorama 1997 wurde das Bild auf neue Weise gesichert. Nun werden

die 560 Magnete durch die Restauratoren ausgewechselt – auch, weil sie zu stark werden.

Wer diese Tage das Bourbaki-Pa-
norama besucht, findet eine un-
gewöhnliche Situation vor: Zwei
Restauratoren stehen auf einem
Hebekran in zehn Metern Höhe
und hantieren am oberen Ende
desRundbildes.Siewechselndort
kleine rechteckige Magnete aus,
die helfen, das 1200 Kilogramm
schwereund1000Quadratmeter
grosse Gemälde zu tragen.

Schon als man vor 20 Jahren
begann,dasPanoramabild zu res-
taurieren und das Gebäude um-
zubauen, waren die beiden Res-
tauratoren Christian Marty und
Liselotte Wechsler federführend
dabei. «Bevor man mit dem Um-
bau anfing, mussten wir sicher-
stellen, dass das Gemälde die be-
vorstehenden Erschütterungen
übersteht», erklärt Marty. Denn
das Bild schwebt in der Luft. Es
ist oben an einem Holzring ange-
nagelt. Am unteren Ende sorgen
über 600 einzelne Gewichte da-
für, dass die Leinwand gespannt
ist und keine Falten wirft. Um das
Gemälde mit der historischen
Aufhängevorrichtung zusätzlich
zu sichern, haben die Restaurato-
ren eine neue Methode entwi-
ckelt: Kleine, starke Magnete –
sieben Stück auf einen Meter
Breite – und bewegliche Blech-
gurte klemmen die Leinwand ein
und halten sie am Platz. Insge-
samt 560 Magnete kommen da-
bei zum Einsatz.

NeueTechnik
hatSchulegemacht

«Diese Technik ist reversibel. Da-
mit aber die Halterung auf dem
Gemälde keine Spuren hinter-
lässt, muss säurefreies Papier
aufgelegt und die Magnete müs-
sen jährlich versetzt werden», so
Liselotte Wechsler. Jetzt, nach 20
Jahren, werden sie erstmals aus-
gewechselt. «Die Magnete sind

mit einem Mantel aus Gummi
umhüllt. Daraus treten mit der
Zeit die Weichmacher aus, die
das Ölbild angreifen können», so
Christian Marty. Die Spuren der
Weichmacher erkennt man be-
reits auf dem säurefreien Papier.
Ausserdem werden die Magnete
mit der Zeit stärker, und der
Druck auf die 126 Jahre alte Ma-
lerei wächst.

Die Magnettechnik hat Schu-
le gemacht und wird mittlerweile
oft bei Restaurierungen von
grossformatigen Bildern einge-

setzt. Auch ein Panorama in Inns-
bruck wird neu auf diese Weise
gesichert. Und die Restauratoren
verwenden die Technik auch,
wenn sie beispielsweise Risse in
der Leinwand flicken.

Übrigens: Der Holzring, an
dem das Bourbaki-Panorama
hängt, ist seinerseits an einer
Stahlseilkonstruktion befestigt.
Bei einem Erdbeben würde das
ganze Bild hin und her schwan-
ken. «Eine gute Sicherung ist bei
einem Panoramabild sehr wich-
tig», so Marty, «denn wenn ein

Bild herunterfällt, ist es kaum
noch zu retten.» Die Leinwand
kann nicht nur zerreissen, die
Farbe darauf kann auch abblät-
tern, da sie sehr brüchig ist. «Aus
diesem Grund müssen wir die
Luftfeuchtigkeit bei 60 Prozent
halten, denn Feuchtigkeit macht
das Malgewebe noch brüchiger»,
sagt Liselotte Wechsler.

Für das Museum ist es ein
Glücksfall, dass die zwei Restau-
ratoren über so lange Zeit den
Unterhalt des Gemäldes betreu-
en. «Die Erfahrung, die sie mit-

bringen, ist sehr wertvoll», sagt
Museumsleiterin Irène Cramm.
Sie verrät ausserdem, was mit
den alten Magneten geschehen
soll: «Sie werden aufgehoben
und an einem besonderen Anlass
zum Einsatz kommen.»

Beatrice Vogel
beatrice.vogel@luzernerzeitung.ch

Die Restauratoren Liselotte Wechsler und Christian Marty montieren die neuen Magnete am Panoramabild. Bild: Pius Amrein (Luzern, 17. Januar 2017)

Vortritt für Busse

Kriens Um den ÖV in Kriens zu
beschleunigen, sind auf dem Ab-
schnitt Zentrum bis Obernau
Stampfeli weitere Massnahmen
vorgesehen. Verschiedene Kno-
ten sollen ausgebaut und mit
Lichtsignalen ausgerüstet wer-
den. Die Busse werden an den
Ampeln bevorzugt. Zudem wer-
den die Haltestellen optimiert.
Das Projekt soll diesen Sommer
aufgelegt und voraussichtlich ab
2019 realisiert werden. Die Kos-
ten betragen rund 16 Millionen
Franken. Dank diesen Massnah-
men und der Busspur Kupfer-
hammer soll der ÖV zwischen
Kriens und Luzern in den Ver-
kehrsspitzenzeiten pünktlicher
unterwegs sein.

Im Rahmen der Projekte By-
pass und Spange Nord sollen
beidseitig durchgehende Busspu-
ren zwischen Kupferhammer und
Luzernerhof entstehen (Ausgabe
vom 27. Dezember 2016). Reali-
siert werden diese aber nicht vor
2030. (std)
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Geplante neue Verkehrsführung in Kriens

Busspur/-haltestelle Einbahnstrasse Veloweg

Quelle: Kanton Luzern / Grafik: Lea Siegwart
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Grossfeld in
Frage gestellt

Kriens DerGemeinderat soll vor-
erst auf einen Architekturwettbe-
werb für den Neubau des Heims
Grossfeldverzichten.Stattdessen
soll er eine Erweiterung des
Heims Zunacher prüfen. Das for-
dert der Krienser Einwohnerrat
Cla Büchi namens der SP-Frak-
tion in einem Dringlichen Postu-
lat. Ein Planungsbüro soll dazu
eine Machbarkeitsstudie erarbei-
ten.MitdemNeubauaufdemZu-
nacher-Areal könnten Synergien
genutzt werden. Auch sei von tie-
ferenBaukostenauszugehen,und
mitdemGrossfeld würde der Ge-
meinde ein strategisch wichtiges
Grundstück erhalten bleiben,
heisst es im Vorstoss. (red)
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